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Die Hauptrunde der spusu LIGA ist fast 
abgeschlossen. Lediglich ein Nachtragsspiel 
ist nach der Nationalteam-Woche und dem 
so wichtigen EM-Quali-Spiel am Sonntag in 
Bosnien-Herzegowina noch zu spielen, ehe 
es in spusu LIGA und spusu CHALLENGE 
in die Bonus- & Qualirunde geht. Ver-
schiebungen und unerwartet auftretende 
Umstände, gehören in dieser Saison zum 
„Tagesgeschäft“. Und dennoch bietet die 
Spielzeit 2020/21 in den spusu LIGEN etli-
che Highlights.

Etwa die Premierensiege in der Hauptrun-
de durch die Sparkasse Schwaz Handball 
Tirol (spusu LIGA; siehe Bericht in der 
letzten Ausgabe) und den UHC Hollabrunn 
(spusu CHALLENGE; Bericht ab Seite 14). 
Oder den sensationellen Einzug der FIVERS 
WAT Margareten ins Achtelfinale der EHF 
European League, wo nun die Spiele gegen 
Titelfavorit Füchse Berlin warten (23./30.3.; 
Seiten 18/19). 

Doch auch abseits des Spielfeldes gibt 
es trotz Corona etliche positive Entwick-
lungen über die wir uns freuen dürfen. 
Etwa die noch nie dagewesene Präsenz an 
TV-Übertragungen (Seiten 20/21) und die 
damit einhergehenden enorm positiven 
Entwicklungen in Bezug auf Medien- und 
Werbewerte der spusu LIGEN. Wichtige 
Punkte, um gut durch die Krise zu kommen. 
Vor allem aber auch wichtige Punkte, um 
gestärkt aus der Krise hervor zu gehen. 

Unsere Maxime in den spusu LIGEN ist es, 
in der Krise keinen Aktionismus walten zu 
lassen. Vielmehr ist es unser Anspruch, 
dass alle Maßnahmen die wir setzen, der 
kurzfristigen Krisenbewältigung dienen 
und gleichzeitig auf unsere langfristigen 
Ziele einzahlen. Auch im „Tages-
geschäft“ gilt es daher, unsere 
übergeordnete Strategie stets 
im Auge zu behalten. Dafür ist 

Liebe Handball-Familie,

Euer 
Christoph Edelmüller

Geschäftsführer spusu LIGEN
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1 Enttäuschung bei den FIVERS? Das gab‘s in dieser 
Spielzeit nicht oft. | 2 Handball Tirol-Trainer Frank 
Bergemann war trotz Platz eins in der Hauptrunde nicht 
immer zufrieden. | 3 Kaum zu stoppen. Nemanja Belos 
von der HSG Holding Graz erzielte in 14 Spielen 106 Tore. 
| 4 Wechselt von der HSG Remus Bärnbach/Köflach zum 
ALPLA HC Hard: Kreisläufer Jadranko Stojanovic.

die Steigerung der TV-Präsenz ein gutes 
Beispiel. 

Ein Verein der weiß, wie man langfristig 
plant, ist Bregenz Handball. Der österrei-
chische Rekordmeister (neun Meistertitel) 
war in den 2000er-Jahren das Maß aller 
Dinge und setzte gerade auch in Sachen 
Vermarktung immer wieder neue Bench-
marks. Heuer feiert Bregenz Handball sein 
75-jähriges Bestehen und Geschäftsführer 
Björn Tyrner gibt ab Seite 6 in einem aus-
führlichen Interview spannende Einblicke 
in die Philosophie und Zukunftspläne der 
Vorarlberger. 

Ein Spieler der ebenfalls alle Höhen und 
Tiefen des Handballs kennt, ist Max 
Hermann. Der ehemalige Deutschland-
Legionär und ehemalige Nationalteam-
Kapitän steht aktuell wieder bei seinem 
Heimatverein HC LINZ AG unter Vertrag, 
kämpft mit den Oberösterreichern um den 
Klassenerhalt und zeigte zuletzt bei der 
WM in Ägypten mit starken Leistungen auf 
(Interview ab Seite 10). 

Bregenz Handball und Max Hermann 
sind gute Beispiele um zu sehen, was es 
braucht, um Krisen durchzustehen und sich 
für den Anstieg auf neue Gipfel zu rüsten: 
Einen klaren Plan, Kampfgeist und Durch-
haltevermögen.  

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
und Euch weiterhin einen guten 
Weg durch die Corona-Pandemie 
und viel Spaß beim Lesen dieser 
Ausgabe von „7 Minuten Geballte 
Leidenschaft“.

https://www.yumpu.com/de/document/read/65231732/10aufgabe
https://www.yumpu.com/de/document/read/65231732/10aufgabe


6 7

„Unsere Eigenbauspieler
werden eine wesentliche
Rolle spielen“

Bregenz Handball feiert heuer das 75-jährige Bestehen. 
Dazu endet im Juni die Präsidentschaft von Urgestein 
Roland Frühstück und man sucht einen neuen Hauptsponsor. 
Geschäftsführer Björn Tyrner gibt einen Einblick hinter die 
Kulissen der Vorarlberger.

Bregenz ist im Umbruch. Wie geht es 
euch dabei?
Sehr gut. Wir haben im Führungsteam 
vor zwei Jahren diesen Prozess gestartet 
und sind voll auf Kurs. Gut Ding braucht 
Weile und wir sind von unserem ein-
geschlagenen Weg überzeugt. Sportlich 
sollten wir in der aktuellen Saison defi-
nitiv einige Punkte mehr auf dem Konto 
haben, da können wir nicht zufrieden 
sein. Alles was wir rund um das Spiel-
feld beeinflussen können, meistern wir 
im Team ausgezeichnet, da dürfen wir 
optimistisch nach vorne blicken.

Mit Saisonende endet auch die Ära von 
Roland Frühstück bei Bregenz. Wie geht 
es dann weiter, wer wird übernehmen?
Der Name Roland Frühstück wird immer 
mit Bregenz Handball in Verbindung ste-
hen und umgekehrt. Rolands Rolle wird 
sich verändern, aber er wird immer nahe 
dranbleiben. Darauf haben wir uns gut 
vorbereitet und es ist ein tolles Zeichen, 
dass wir im Vorstandsteam geschlossen 
an der Nachfolge arbeiten. Es läuft ein 
sehr professioneller Prozess, zu diesem 
gehört auch die passende Kommuni-
kation. Wir werden unsere Zeitachse 
einhalten und zum richtigen Zeitpunkt 
unseren neuen Präsidentenkandidaten 
vorstellen. Die Wahl findet dann bei der 
Jahreshauptversammlung im Juni statt.

Bleibt darüber hinaus im nicht-sportli-
chen Bereich alles beim Alten?
Im Sommer wird mit Verena Spiegel-
Schwärzler ein Stück Bregenz Hand-
ball-Geschichte in die wohlverdiente 
Pension gehen. Sie ist seit dem ersten 
Tag der Handball Arena Rieden (2004) 
die Schaltzentrale unserer Geschäftsstel-
le. Da entsteht natürlich eine Lücke. Im 

Großen und Ganzen bleibt sonst vieles 
beim Alten. Unser Kernteam haben wir 
in den letzten drei Jahren kontinuier-
lich für die Zukunft aufgestellt und fit 
gemacht. Vieles läuft bereits sehr gut. 
Im Jugendbereich setzen wir auf weitere 
Professionalisierung.

Bregenz Handball ist ein gesunder Ver-
ein, trotz Pandemie und obwohl derzeit 
ein neuer Hauptsponsor gesucht wird. 
Wie geht das?
Es gab viele schwierige Entscheidungen 
zu treffen. Diese haben wir immer im 
Hinblick auf wirtschaftliche Stabilität 
getroffen. Da waren selbstverständlich 
auch massive Einsparungen in allen Be-
reichen notwendig. In erster Linie ist es 
allerding ein Verdienst unseres unglaub-
lich treuen Umfelds von Sponsoren, 
Mitgliedern, Fans, Spielern, Betreuern 
und Angestellten. Sie sind uns zur Seite 
gestanden und sind die wahren Helden 
dieser Geschichte.   
Was uns besonders freut ist, dass wir all 
unsere Spiele im Grunddurchgang ins 
Fernsehen gebracht haben. Damit haben 
wir für ein besonderes 
Novum in der Ligage-
schichte gesorgt und 
unserer Handball Com-
munity etwas zurückge-
ben können.

Sportlich gab es zuletzt 
ein Jahrzehnt ohne Titel 
– nach einem Jahrzehnt 
mit 13 Titeln. Was ist 
aktuell der Anspruch des 
Vereins?
Unser Anspruch liegt 
darin, dass wir schnellst-
möglich in die Erfolgs-

Björn Tyrner
Geschäftsführer
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spur zurückkehren wollen. Stets wohl-
überlegt in der Kaderplanung, ohne 
Panikkäufe und immer mit Blick auf 
unsere eigenen Talente. Wir haben uns 
die letzten Jahre mehrfach unter Wert 
verkauft, das sollte nicht mehr passie-
ren. Es wird wieder bergauf gehen und 
unsere Eigenbauspieler werden auf 
diesem Weg schon in wenigen Jahren 
eine wesentliche Rolle spielen. Diese 
Zeit müssen wir uns nehmen und das 
werden wir tun.

Die Anfänge des Bregenzer Handballs 
liegen in Deutschland, lange Jahre 
spielte man in dortigen Ligen. Erst seit 
der Saison 1994/95 spielt man in Öster-
reich. Wie eng sind die Verbindungen 
nach Deutschland heute noch?
Im Süddeutschen Raum finden wir sehr 
gute Möglichkeiten vor, auf sehr gutem 
Niveau Handball zu spielen. Und zwar 

in allen Altersklassen. Der traditionsrei-
chen Teilnahme unserer Teams an den 
grenzübergreifenden Bewerben liegt 
natürlich eine enge Verbundenheit zum 
Handballverband Württemberg zugrun-
de. Der Einstieg in den österreichischen 
Handball war damals überhaupt nur 
wegen der regionalisierten zweiten Liga 
(Bundesliga West) möglich. Das war der 
entscheidende Anreiz, um den Schritt 
Richtung „nach Hause“ zu wagen und 
solch eine Erfolgsgeschichte zu schrei-
ben. Ähnliche Ansätze, um Westvereine 
wieder ins Land zurückzuholen (Vorarl-
berger spielen in Deutschland, Tiroler in 
Italien) und damit wieder auf der Öster-
reichischen Handballlandkarte sichtbar 
zu machen, werden aktuell diskutiert. 
Vorarlberg und Tirol haben das Potenzial 
besser in den höchsten Ligen Österreichs 
vertreten zu sein.

Bregenz Handball feiert heuer das 
75-jährige Bestehen, was ist geplant?
Die fehlende Planungssicherheit auf 
Grund der immer noch herrschenden 
Einschränkungen lässt uns leider nicht 
viele Möglichkeiten. Wir hätten sehr 
gerne ein internationales Turnier mit 
ehemals großen Champions League-
Gegnern wie dem SC Magdeburg, oder 
Telekom Veszprem in unserer Handball 
Arena organisiert. Gespräche diesbe-
züglich haben wir bereits 2019 geführt. 
Leider müssen wir davon ausgehen, dass 
wir dieses Vorhaben heuer nicht um-
setzen können. Eine tolle Sache ist unser 
Sondertrikot, mit dem unsere Mann-
schaft das gesamte Jahr 2021 
bei allen Heimspielen aufläuft. Das Trikot 
ziert zehn Sehenswürdigkeiten 
der Stadt Bregenz. Außerdem ist das Tri-
kot in schwarz/weiß, den Farben unseres 
Stammvereins und der Stadt Bregenz, 

gehalten. Damit möchten wir deutlich 
unsere enge Bindung zur Stadt und zu 
unseren Wurzeln signalisieren. Natür-
lich hoffen wir auf die Möglichkeit einer 
kleinen Feier. Diese hätte sich unsere 
Handball Community redlich verdient.

Die Pandemie sorgt nicht nur für Prob-
leme bei solchen Feierlichkeiten, son-
dern natürlich auch im wirtschaftlichen 
Bereich. Wie reagieren eure Partner 
und Sponsoren auf diese schwierige 
Situation?
Mit dem Hauptsponsor mussten wir 
einen herben Verlust hinnehmen. Da 
sprechen wir nicht mehr davon, ob sich 
eine Teilnahme am Europacup ausgeht, 
oder nicht - da geht es dann um die 
Existenz des Vereins. Dass wir aktuell 
trotzdem wirtschaftlich stabil dastehen, 
zeigt welchen Stellenwert Bregenz Hand-
ball in Vorarlberg und über die Landes-
grenzen hinaus hat. Wir sind dankbar, 
dass unsere Sponsoren in dieser auch 
für sie selbst so schwierigen Zeit an Bord 
geblieben sind.

Sportlich wurde heuer zum zweiten 
Mal in Folge die Bonusrunde verpasst – 
auch ein Resultat des Umbruchs?
Wenn man die Antworten der vor-
herigen Fragen liest, dann kann man 
vielleicht erahnen, wie schwierig eine 
etwas risikoreichere Kaderpolitik zu 
argumentieren wäre. Es ist Fakt, dass wir 
nicht zufrieden sind und es entspricht 
nicht unserer Mentalität, dass wir nach 
Ausreden suchen. Es ist aber auch Fakt, 
dass uns mit Ante Esegovic erneut ein 
wesentlicher Faktor in unserem Spiel 
fehlt. Wir müssen uns den Vorwurf ge-
fallen lassen, dass wir nach seinem Aus-
fall zu lange in der Schockstarre verharrt 
sind. Das hat uns viel Selbstvertrauen 

gekostet, welches am Ende für die 
nötigen Punkte gefehlt hat. Mit einem 
Umbruch hat das nichts zu tun.

Wie kann bzw. soll der sportliche Erfolg 
wieder in der Handball-Arena Rieden 
Vorkloster Einzug halten?
Ich habe ein gutes Gefühl, dass wir in 
der nächsten Saison einen deutlichen 
Schritt machen können, sofern unse-
re Spieler gesund bleiben. Hungrige 
Eigenbauspieler müssen sich auf dem 
Feld zerreißen und mit einer gewissen 
Frechheit auf Sieg spielen. Wir sind in 
der Außenseiterrolle, das ist eine gute 
Gelegenheit, um Euphorie zu entfachen.

Generell, welche mittel- und langfris-
tigen Ziele gibt es bei 
Bregenz Handball?
Mittelfristig steht der 
zehnte Meistertitel auf 
der Agenda. Langfristig 
wollen wir DAS Hand-
ballausbildungszent-
rum in der Bodensee-
region sein.

Gibt es, neben dem 
75-Jahr-Jubiläum, 
noch weitere Projekte 
in diesem Jahr?
Wir haben mit diversen 
Umstrukturierungen, 
dem Jubiläum und 
der Suche nach einem 
Hauptsponsor grund-
sätzlich genügend zu 
tun. So wie ich mein 
Team kenne, werden 
wir uns wohl trotzdem 
noch das eine oder 
andere einfallen lassen.

Foto:  Manuel Paul Fotografie & Raphael Sturm

Die Ära von Präsident 
Roland Frühstück endet 
im Sommer.
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Beim HC LINZ AG hast du erstmals in 
der spusu LIGA – damals HLA – ge-
spielt. Im Vorjahr bist du nach fast 
zehn Jahren wieder zurückgekehrt. 
Warum dieser Schritt?
Ich habe lange darüber nachgedacht, 
ob ich diesen Schritt machen soll. Ich 
hatte leider karrieretechnisch nicht 
sehr viel Glück in den letzten Jahren, 
hatte viele Verletzungen. Da beginnt 
man auch zu zweifeln, ob man noch 
auf höchstem Niveau spielen kann. 
Deswegen habe ich mich dazu ent-
schieden einen Neustart zu machen, 
dort hinzugehen wo meine Profikar-
riere begonnen hat. Und natürlich hat 
auch die Nähe zur Familie eine Rolle 
gespielt.

Was hat sich in diesem Jahrzehnt in 
Linz bzw. im österreichischen Hand-
ball getan?
Es hat sich sehr viel verändert, die 
Mannschaft ist sehr jung. Von den 
Leuten mit denen ich zusammenge-
spielt habe, sind nicht mehr viele da. 
Einer davon ist jetzt mein Sportlicher 
Leiter. Gleichgeblieben ist, dass man 
sich immer noch sofort wohl fühlt, 
wenn man in die Halle kommt, das 
ganze Umfeld ist sehr familiär. Auch 
der österreichische Handball hat sich 
verändert. Die Präsenz und die Reich-
weite sind jetzt größer. Früher gab es 
hin und wieder mal ein Livespiel im 
Fernsehen, aber da waren es leider 
auch oft dieselben Mannschaften, die 
gezeigt wurden. Mittlerweile sind jede 
Runde viele Spiele live, entweder im 
TV oder im Internet, zu sehen, was es 

P
layer o

f the Issue
Max Hermann

natürlich für die Fans noch attraktiver 
macht und auch Menschen erreicht, 
die vielleicht nichts mit Handball zu 
tun haben.

Du hast Erfahrung aus Deutschland 
nach Linz gebracht. Kannst du deine 
Mitspieler damit unterstützen?
Ich bin schon ein bisschen rumgekom-
men im Handball und ich glaube, dass 
vor allem die jungen Spieler von mei-
ner Erfahrung profitieren können. Ich 
weiß, wie es ist, wenn man oben steht 
in der Tabelle, aber ich kenne auch die 
andere Seite der Medaille. Ich ver-
suche meinen Mitspielern zur Seite 
zu stehen, ihnen Tipps zu geben, sie 
anzuleiten und wenn sie Fragen haben 
oder Rat brauchen, wissen sie, dass 
sie jederzeit zu mir kommen können.

Der Vergleich mit Deutschland ist 
eigentlich nicht fair, dennoch, in 
welchen Bereichen können die heimi-
schen Klubs am meisten von deut-
schen Bundesligisten lernen?
Der Vergleich mit Deutschland ist 
natürlich schwierig, weil Handball 
in Deutschland einfach einen ganz 
anderen Stellenwert hat als bei uns. 
In Österreich ist Handball noch immer 
eine Randsportart. Ich glaube, in allen 
Bereichen können wir uns etwas von 
unserem Nachbarn abschauen. Von 
den Trainingsbedingungen, über me-
dizinische Versorgung bis hin zur pro-
fessionellen Vermarktung des Klubs. 

„Ich muss zugeben,
die letzten zwei Jahre
in denen ich nicht im
Nationalteam spielen
durfte, waren sehr
schwierig für mich.“

HC LINZ AG

Auf Seite 12 weiterlesen
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Das Problem ist nur, dass die meisten 
österreichischen Vereine nicht diese 
Ressourcen, diese Unterstützung und 
diese finanziellen Mittel zur Verfügung 
haben.

Sportlich läuft es aktuell nicht gut in 
Linz. Wie kommt ihr hinten wieder 
raus?
Natürlich haben wir uns das anders 
vorgestellt. Wir können auf keinen Fall 
zufrieden sein und dafür gibt es auch 
keine Ausreden. Aber wir dürfen jetzt 
nicht den Kopf in den Sand stecken 
und nur das Negative sehen. Wir 
wissen, dass wir Potenzial haben und 
Handball spielen können, nur muss 
sich jeder bewusst werden, in was für 
einer Lage wir uns gerade befinden 
und um was es geht. Es sollte sich 
jeder hinterfragen, ob er bis jetzt alles 
gegeben hat, was er besser machen 
kann und ob er zu 100 Prozent bei der 
Sache ist. Wir können das nur gemein-
sam schaffen und wenn wir alle an 
einem Strang ziehen, dann bin ich mir 
sicher, dass es uns auch gelingt.

Seit rund zehn Jahren bist du Natio-
nalspieler. Welche Rolle spielt das 
Nationalteam für dich?
Das Nationalteam spielt eine sehr 
große Rolle für mich. Es ist eine Ehre 
für Österreich zu spielen und ich war 
schon immer stolz den österreichi-
schen Handball zu repräsentieren. Ich 
muss zugeben, die letzten zwei Jahre 
in denen ich nicht im Nationalteam 
spielen durfte, waren sehr schwierig 
für mich. Ich war sehr enttäuscht, als 
ich bei der Heim-Euro nur Zuschau-
er war, weil ich glaube, dass das der 
Traum eines jeden Handballers ist, so 

etwas im eigenen Land zu erleben. 
Aber ich freue mich natürlich, dass ich 
jetzt wieder Teil der Mannschaft bin 
und werde alles dafür geben, damit es 
so bleibt.

Du warst jahrelang Handball-Profi, 
wie ist das jetzt in Linz?
Auch in Linz bin ich in erster Linie 
Profi. Handball ist noch immer ein 
sehr großer Teil meines Lebens. Aber 
natürlich muss man sich Gedanken 
machen, was danach kommt. Des-
wegen absolviere ich nebenbei ein 
Fernstudium und arbeite auch noch 
im Verein mit, wenn ich gebraucht 
werde, um auch mal eine andere Seite 
des Sports kennenzulernen.

Du wirst heuer 30, bist also im besten 
Alter. Welche Ziele hast du noch im 
Sport?
Auch wenn es immer mal kleine Ver-
letzungen gibt, fühle ich mich mit 
fast 30 so fit wie nie zuvor. Natürlich 
spüre ich meinen Körper nach jeder 
Trainingseinheit und ich muss mehr 
dafür machen, um fit zu bleiben, aber 
ich bin noch lange nicht am Ende und 
habe in meiner Karriere noch einiges 
vor. Ich möchte dabei helfen in Linz 
etwas aufzubauen, den Handball 
populärer zu machen. Aber natürlich 
habe ich auch das Ausland noch nicht 
abgeschrieben und wenn sich mir eine 
Möglichkeit bietet, will ich sie ergrei-
fen. Und auch mit dem Nationalteam 
möchte ich noch sehr viel erreichen. 
Ich will wieder ein fester Bestand-
teil der Mannschaft werden und den 
österreichischen Handball so gut wie 
möglich vertreten.

Akademie

Inhalte und Schwerpunkte
Das Studium im Überblick

• Softwaretechnik und Programmierung
• Datenbankmanagement
• Informationssysteme
• Problemanalyse und Fault-Management
• Betriebswirtschaftliche Grundlagen
• Rechnungswesen und Controlling
• Recht

Vorteile der spusu Akademie
Starte jetzt deinen Weg an die Spitze

• Vollzeitanstellung in unserem Unternehmen
• Praxisnahe Erfahrung begleitend zum Studium
• Geregelte Arbeitszeiten und Studienpläne
• Verbinde Studium und Beruf miteinander
• spusu übernimmt deine Studiengebühren und

bietet dir einen fi xen Arbeitsplatz auch nach
der Ausbildung

• Arbeitsplatz im höchsten und modernsten 
Bürogebäude Österreichs

� Vollzeitgehalt

Wir suchen dich!

Start
WS 2021/22

Organisationsform
Berufsbegleitend

Studiendauer
6 Semester

Standort
DC Tower, Wien�

�
Akademischer Titel
Bachelor of Arts, BA

Vollzeitgehalt
4 Tage arbeiten -
1 Tag studieren

�

�

�

�

Bachelor
Wirtschaftsinformatik

� Freitags frei zum Studieren

� Keine Studiengebühren

Bewirb dich jetzt!
Sichere dir einen von 
nur 10 Studienplätzen 
für das WS 2021/22!
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Sportlich läuft es in Hollabrunn seit 
Jahren gut – nur der ganz große Wurf 
wollte bislang nicht gelingen. Gibt es 
diesbezüglich schon eine gewisse Frus-
tration?
Der UHC ist ein Verein, der sich in 
den letzten Jahren an der Spitze der 
Bundesliga etabliert hat. In der Saison 
2018/2019 sind wir im dritten Finalspiel 
knapp an Bärnbach/Köflach gescheitert. 
2019/2020 waren wir klarer Tabellen-
führer im Meister-Play-Off, bevor die 
Saison wegen Corona abgebrochen bzw. 
anschließend annulliert wurde. Aktuell 
haben wir den Grunddurchgang gewon-

nen und bereiten uns 
nun auf die Bonusrunde 
vor. Der Frust war zwar 
im Frühjahr 2020 kurz-
zeitig wegen der Annul-
lierung der Meisterschaft 
vorhanden, hat sich 
aber relativ rasch in eine 
Trotzreaktion („jetzt erst 
recht“) umgewandelt. 

Warum soll es heuer 
endlich klappen?
Wir haben den besten 
Trainer der Liga (Ivica 
Belas, Anm.) und eine 

hochmotivierte Mannschaft. Trotz Aus-
falls mehrerer Leistungsträger haben 
wir seit Wiederbeginn eine starke Serie 
hingelegt und den Grunddurchgang ver-
dient gewonnen. Unser Team präsen-
tiert sich als verschworene Einheit, weil 
alle Meister werden wollen.

Ist Hollabrunn eine Handballstadt bzw. 
eine Handballregion?
In unserer Heimstätte, der Weinviertel-
arena, fanden in den letzten Jahren 
zahlreiche Veranstaltungen (Jugend-
länderspiele, 1. Supercup, 2x ÖHB-Cup-
finalturnier u.a.) statt, die Hollabrunn als 
handballaffine Stadt bekannt gemacht 
haben. Durch diese Veranstaltungen, 
aber auch durch die Erfolge unserer 
Kampfmannschaften haben wir sehr 
viele Zuschauer generiert und dadurch 
auch sehr viele neue Kinder und Ju-
gendliche zum Handballsport bewegen 
können. Dadurch, dass Hollabrunn eine 
Schulstadt bzw. Zuzugsgemeinde ist, da 
sehr viele Neubauten entstehen, gehen 
wir davon aus, dass dieser Trend auch 
weiterhin anhalten wird.

Wie viele Zuschauer pilgern in einer 
„normalen“ Saison zu den Heimspie-
len?

Zu unseren Heimspielen dürfen wir 
im Normalfall zwischen 400 und 600 
Zuschauer begrüßen. In der KO- bzw. 
Finalserie steigert sich diese Zahl auf 
bis zu 1.000 Zuschauer (im Finale gegen 
Bärnbach/Köflach waren über 1.100 
Zuschauer).

Angeblich gibt es Bestrebungen in Rich-
tung einer neuen Halle, stimmt das?
Vor wenigen Tagen erst wurde die Er-
richtung des neuen Volksschulcampus 
inklusive Bau einer Dreifachturnhalle 
bekanntgegeben. Die Arbeiten dazu be-
ginnen in den nächsten Monaten. Wenn 
alles planmäßig verläuft, steht uns ab 
der Saison 2023/24 endlich eine zweite 
Normhalle als Trainingshalle zur Ver-
fügung. Der große Vorteil dabei ist auch 
der, dass der Campus unmittelbar neben 
der Weinviertelarena errichtet wird und 
dadurch keine weiten Strecken zwischen 
den beiden Hallen zurückzulegen sind.

Wie geht es dem UHC wirtschaftlich, 
wie seid ihr bislang durch die Pandemie 
gekommen?
Wir haben so wie viele Vereine natürlich 

mit den negativen Auswirkungen der 
Pandemie sehr zu kämpfen. Die fehlen-
den Einnahmen aus Tageseintritten bzw. 
Gastronomie bedeuten für uns schon 
einen herben Einkommensverlust. Wir 
hoffen aber doch, dass spätestens ab 
Mai wieder Zuschauer erlaubt sind, um 
gerade in den entscheidenden Finalpha-
sen daraus wieder Einkünfte erzielen zu 
können.

Wie gehen eure Partner und Sponsoren 
mit der aktuellen Situation um?
Wir haben sehr viele lokale Sponsoren, 
die uns beinahe alle trotz Corona auch 
weiterhin unterstützt haben. Dennoch 
mussten wir natürlich auch in diesem 
Bereich finanzielle Einbußen hinneh-
men. 
Gemeinsam mit unseren Sponsoren 
haben wir deswegen auch die Aktion 
„UHCKAUFTLOKAL“ initiiert, die sehr 
gut in der Bevölkerung bzw. bei unse-
ren Sponsoren angekommen ist. Dabei 
haben wir über unsere Kanäle bzw. in 
den Printmedien aufgerufen, gerade in 
dieser Zeit vermehrt lokal einzukaufen 
und dies natürlich selbst auch getan. 

„Der Frust hat sich rasch 
in eineTrotzreaktion
umgewandelt“

Der UHC Hollabrunn hat erstmals in der Vereinsgeschichte die 
Hauptrunde in der spusu CHALLENGE gewonnen. Ist die Zeit 
reif für den Aufstieg? Wir haben mit UHC-Manager Gerhard 
Gedinger gesprochen.

Gerhard Gedinger
Manager
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EXPERTEN
TIPP

Handball Tirol hat den Grunddurchgang 
dominiert. Daheimmuss ein Sieg gegen 
Krems her.

27:23

32:27

Ein Derby hat eigene Gesetze, aber die 
FIVERS haben einen Lauf. Wollen sie
Meister werden, braucht es einen Sieg.

Hard hat eine gute Mannschaft. Wollen 
sie den Anschluss an die Spitze halten, 
müssen sie Ferlach schlagen.

29:23

Die HSG ist sehr heimstark und Bregenz 
liegt den Steirern. Muss die HSG auswärts 
ran, würde ich auf ein Remis tippen.*

30:28

Der Sieg in Linz, der Aufstieg im Cup und 
der neue Legionär sorgen für Rückenwind 
bei Graz.

27:25

Handball-Experte Didi Peißl tippt sich 
durch die erste Runde der Bonus- und 
Quali-Runde der spusu LIGA.

Peißl tippt auf fünf Heimsiege in ebenso 
vielen Spielen. Wobei beim Spiel zwischen 
der HSG Bärnbach/Köflach und Bregenz 
Handball noch nicht feststeht, wer zuhau-
se antreten darf - das entscheided sich im 
letzten Spiel der Steirer gegen Westwien 
am 21. März.

Muss die HSG zum Quali-Runden-Auftakt 
nach Vorarlberg, glaubt Peißl an einen 
Punktgewinn für die Gäste.

Dietmar Peißl
Landessportkoordinator 
des StHV

Ihr habt schon im Vorjahr eine Crow-
dfunding-Aktion gestartet, ist diese 
mittlerweile beendet? Und wie erfolg-
reich ist bzw. war die Aktion?
Wir haben im Frühjahr 2020 diese 
Unterstützungsaktion, bei der man den 
Verein mit dem Kauf eines „Corona-Zer-
tifikats“ im Wert von 25, 50, 100 bzw. 
200 Euro helfen konnte, gestartet. Die 
Aktion war ursprünglich bis 30. Juni be-
grenzt, wurde aber dann aufgrund des 
neuerlichen Lockdowns bis Jahresende 
verlängert. 
Wir waren vom Erfolg selbst überwältigt, 
da wir insgesamt 165 Zertifikate verkau-
fen konnten und damit ein weit höherer 
Betrag als erwartet, in die Vereinskasse 
gespült wurde. 

Wie steht es in Hollabrunn um den 
Nachwuchs?
Wir legen seit Jahren viel Wert auf eine 
fundierte Nachwuchsarbeit; aktuell sind 
alle Nachwuchstrainer zumindest A-Li-
zenztrainer. Wir sehen die Jugend als 
Basis für den Verein, um auch in Zukunft 
möglichst viele eigene Spieler an die 
Kampfmannschaft heranzuführen. Mit 
Schulkooperationen versuchen wir auch, 
aus diesem Bereich, möglichst viele Kin-
der an den Verein heranzuführen. 

Was würde ein Aufstieg in die spusu 
LIGA für den UHC bedeuten?
Ein Aufstieg würde grundsätzlich ein-
mal die gute Arbeit der letzten Jahre 
bestätigen, aber gleichzeitig auch eine 
enorme Aufwertung für Stadt und Bezirk 
Hollabrunn bzw. das Weinviertel bedeu-
ten, da der UHC Hollabrunn damit der 
einzige Ballsportverein in einer höchsten 
österreichischen Spielklasse wäre.
Gleichzeitig würde dies aber natürlich 
auch eine enorme sportliche und wirt-
schaftliche Herausforderung bedeuten, 
der wir uns aber gerne stellen würden.

Wäre der Verein für die höchste Spiel-
klasse gerüstet oder müssten gewisse 
Dinge verändert und professionalisiert 
werden?
Natürlich bedeutet ein Aufstieg in die 
höchste Klasse, dass man in einigen 
Bereichen nachjustieren müsste. Wir 
haben aber schon in den letzten Jahren 
damit begonnen, das Umfeld auf eine 
breitere Basis zu stellen, was auch in 
vielen Bereichen schon sehr gut funktio-
niert. 
Im wirtschaftlichen Bereich führen 
wir gerade sehr viele Gespräche mit 
potentiellen Sponsoren, die hoffentlich 
bald erfolgreich abgeschlossen werden 
können.

Gibt es bestimmte mittel- und langfris-
tige Ziele beim UHC?
Mit der Fertigstellung der neuen 
Trainingshalle im Jahr 2023 möchten 
wir auch ein Handballleistungszentrum 
Weinviertel installieren. Dafür haben die 
ersten Gespräche bereits begonnen.
Sportlich wäre natürlich das Wunsch-
ziel, dass man sich (bei einem Aufstieg) 
in der ersten Liga halten und langfristig 
auch etablieren könnte.

* Welche Mannschaft Heimrecht hat entscheidet 
sich im letzten Spiel der HSG am 21. März.
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Aus Spielersicht
Wir wechseln die Perspektive und lassen Handballer zu Wort  
kommen. Was bewegt die Sportler selbst, was treibt sie an, 
welche Herausforderungen müssen sie meistern?

Liebe Handballfans und 
Handballbegeisterte!

Die Saison startete für uns mit einer Bom-
be: „Wollt ihr am Europacup teilnehmen?“

„Ja wollen wir unbedingt.“

Aber geht sich das aus? Wir unterrichten 
beide, einer von uns hat zwei Kinder, der 
andere erwartet einen Buben. Aber ja, wir 
schaffen das! 

Unser letzter Auftritt auf internationaler 
Bühne ist bereits einige Jahre her und trotz-
dem erinnern wir uns gerne daran zurück. 
Verlängerter Aufenthalt mit einem Tag in 
Zypern am Strand, eine unglaubliche, fast 
schon abenteuerliche Anreise mit Propel-
lerflugzeug nach Rumänien etc. 

Sportlich haben wir uns ja jedes Jahr für 
den Europacup qualifiziert, der Verein hat 
die Teilnahme an internationalen Be-
werben jedoch nicht wahrgenommen. 
Wir haben aber diese Entscheidung gerne 
mitgetragen. So war es den Fivers nämlich 
möglich eine zusätzliche Mannschaft in der 
spusu CHALLENGE zu stellen. Dieses Kon-
zept ist einzigartig und gibt jungen österrei-
chischen Spielern und Talenten die Chance 
schon früh Spiele auf hohem Niveau zu ab-
solvieren und sich so weiterentwickeln zu 
können. Die jüngere Vergangenheit hat ge-
zeigt, dass dieses Konzept funktioniert, da 
jedes Jahr Spieler in die erste Mannschaft 
nachrücken und sofort wettbewerbsfähig 

sind – so können prominente Abgänge opti-
mal kompensiert werden.

Nach der abgebrochenen letzten Saison 
und der damit, nach guten Aussichten, 
vergebenen Chance auf einen Titel, emp-
fanden wir die Teilnahme als „Zuckerl“ und 
fieberten sofort der Auslosung entgegen.
Erster Gegner: Benfica Lisabon – unmögli-
che Aufgabe, aber immerhin am Strand.

Für uns unerwartet schafften wir uns im 
Auswärtsspiel eine gute Ausgangsposition, 
vor allem dank zehn unglaublich guten 
Minuten am Ende. Im Heimspiel ging dann 
alles auf. Die Sensation war perfekt. Wir 
sind in der Gruppenphase. Oh nein, Fehler 
– es gibt noch eine zweite Qualirunde, dies-
mal gegen das spanische Team Benidorm. 
Schon wieder am Strand und schlagbar? 
Aufgrund der eingeschränkten Flugver-
bindungen flogen wir schon am Sonntag 
Richtung Spanien, so ergab sich ein bis auf 
das Abschlusstraining am Montag ein freier 
Tag. Es fühlte sich fast ein bisschen wie 
Urlaub an. Auch im Spiel konnten wir den 
Urlaubsmodus nicht ganz ausschalten. Was 
uns blieb war das Heimspiel eine Woche 
später, dachten wir. Denn durch den Aus-
bruch von Corona kamen wir kampflos in 
die Gruppenphase. Es fühlte sich nicht ganz 
richtig an, ohne Spiel gewonnen zu haben, 
jedoch überwog die Freude.

Die Auslosung zur Gruppenphase stream-
ten wir im Zug auf dem Weg nach Bregenz. 
Ok, wir machen eine kleine Europareise. 

Von Markus Kolar und Herbert Jonas, HC FIVERS WAT Margareten

Wann fehlen wir in der Schule? Denn jedes 
Auswärtsspiel muss angeflogen werden. 
Doch dank der großartigen Unterstützung 
unserer Schule konnten wir grünes Licht 
geben: „Wir sind überall dabei.“

Im ersten Spiel gegen Wisla Plock waren 
wir chancenlos und gingen in der zwei-
ten Halbzeit unter. „Wir sind eine junge 
Mannschaft und werden daraus die Lehren 
ziehen.“

Eine Woche später hatten wir schon die 
Chance es besser zu machen. Taten dies 
auch, verloren aber unglücklich gegen 
Medwedhi Moskau. Und dann im dritten 
Spiel der erste Sieg. Ein unglaublich emotio-
naler Moment. Die ersten zwei Punkte in 
einer Gruppenphase. Die nächsten zwei 
Spiele, jeweils gegen Leon, brachten uns 
einen weiteren Punkt auf unser Konto. 
Noch vor dem Beginn der beiden Duelle 
hätten wir den Punkt gerne genommen. 
Danach war es schon ein wenig bitter „nur“ 
ein Unentschieden erreicht zu haben. 
Wir merkten nämlich, dass wir mithalten 
können, wenn wir unser Spiel und unseren 
Matchplan durchziehen. Unentschieden 
ging auch unser letztes Spiel dieses Jahres, 
gegen Mazedonien, aus. Am Abend des 
Spieles feierten wir dann Weihnachten und 
4 Punkte. Ein unvergesslicher Abend.

Das neue Jahr begann mit dem Spiel gegen 
die polnische Mannschaft Wisla Plock, 
wir waren zwar klarer Außenseiter, aber 
unser Ziel war es, uns im Vergleich zum 
ersten Spiel zu steigern und uns so teuer 
wie möglich zu verkaufen - dies gelang uns 
nur teilweise. Im nächsten Spiel auswärts 
in Russland erhofften wir uns einen Schritt 
Richtung Achtelfinale zu machen. Leider 
konnten wir unsere Erwartungen nicht 
erfüllen, aber wieder einige Erlebnisse und 
Stories in die Agenda „spannende Aus-
wärtsspiele“ hinzufügen. Das Heimspiel 
gegen die Mannschaft aus Mazedonien 
war unser Meilenstein um das Achtelfinale 

noch erreichen zu können - 
da wussten wir noch nicht, 
dass Toulouse coronabe-
dingt die letzten zwei Spiele 
10:0 verlieren würden.
 
Alles würde also mit unse-
rem letzten Gruppenspiel 
in Frankreich stehen und 
fallen. Wir haben selten ein 
so verkrampftes und schon 
fast von Angst geprägtes 
Spiel miterlebt, aber zu 
unserer unbändigen Freude 
reichte uns das -4 zum Auf-
stieg ins Achtelfinale (auf-
grund des direkten Duells 
und dem +5 im Heimspiel). 
Natürlich wurde und durfte 
hier ein bisschen gefeiert 
werden.

Im Achtelfinale auf die 
Füchse aus Berlin zu treffen 
ist ein Highlight für jeden 
von uns und wer weiß, 
vielleicht haben wir zwei  
wirklich überragende Tage 
und Berlin zwei weniger gute. Auf jeden Fall 
haben wir Geschichte geschrieben und sind 
mächtig stolz darauf.
 
Im Achtelfinale auf die Füchse aus Berlin zu 
treffen ist ein Highlight für jeden von uns 
und wer weiß, vielleicht haben wir zwei  
wirklich überragende Tage und Berlin zwei 
weniger gute. Auf jeden Fall haben wir 
Geschichte geschrieben und sind mächtig 
stolz darauf.

Genau für solche Abenteuer und Erlebnisse 
spielt man Handball und schindet sich jedes 
Jahr erneut in der Vorbereitung.

Wir sind den Fivers unendlich dankbar so 
etwas erleben zu dürfen und möchten uns 
an dieser Stelle bei allen bedanken, die uns 
die Daumen drücken.
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Ein einziges Spiel steht noch aus, dann 
ist die Hauptrunde komplett. Nach 
diesen ersten 90 Spielen in dieser Saison 
gibt es bereits mehr als 90 Live-Über-
tragungen. Grund dafür ist, dass manche 
Spiele über mehrere Kanäle parallel 
übertragen wurden, etwa über laola1.at 
und ORF gleichzeitig.

Tatsächlich wurden 72 der 90 Begegnun-
gen live übertragen, 65 davon über die 
nationalen Liga-Partner ORF, LAOLA1.at 
und Krone.tv. Das heißt 80% aller Spiele 
der spusu LIGA konnten im TV oder 
via Livestream verfolgt werden – ein 
Rekordwert. Im Vergleich zu den letzten 
Jahren konnte die Anzahl der Live-Spiele 
damit fast verdreifacht werden.

Notwendig gemacht wurde diese mas-
sive Präsenz durch die Geisterspiele auf 
Grund der Covid-19-Pandemie. „Wir 
waren auf diese Situation vorbereitet 
und haben schon im Sommer, lange vor 
den ersten Geisterspielen, begonnen die 
Präsenz auszubauen und haben dafür 
unter anderem krone.tv als neuen, na-
tionalen TV-Partner gewinnen können“, 
so spusu LIGEN-Geschäftsführer Chris-
toph Edelmüller.

Unabhängig von der aktuellen Situation 
ist diese umfangreiche Präsenz natürlich 
enorm wichtig für die Weiterentwick-
lung des Handballsports in Österreich. 
Ob das Niveau dieser Ausnahme-Saison 
gehalten werden kann, wird sich zeigen. 

Ziel ist es aber, auch in 
Zukunft rund 60 Prozent 
der etwa 140 Spiele pro 
Saison über die nationa-
len TV-Partner der Liga 
abzudecken. „Das wäre 
eine gute Basis“, so Edel-
müller. Und immer noch 
eine deutliche Steigerung 
gegenüber den „Vor-Co-
rona“-Zahlen.

Zudem soll mit dem Start 
der nächsten Saison auch 
das System von RS Digital 
für automatisiertes Strea-

ming flächendeckend im Einsatz sein. 
Im Idealfall sollen sogar in dieser Saison 
schon die ersten Spiele vollautomatisch 
übertragen werden können. Derzeit 
sind noch einige Fragen zu Finanzierung 
und den vertraglichen Details zu klären. 
„Über dieses System können wir alle 
Spiele live übertragen. In welcher Form 
wir das machen wollen, steht aber noch 
nicht fest“, so Edelmüller. Fakt ist: Der 
Fokus liegt vor allem bei den Highlight-
Spielen auch weiterhin auf qualitativ 
hochwertigste Übertragungen über 
die Liga-Partner ORF, LAOLA1.at und 
Krone.tv. „Aber gerade für die spusu 
CHALLENGE ist das automatisierte 
Streaming eine große Chance!“

Auch einen Ausblick auf die zweite und 
dritte Phase der aktuellen Saison kann 

Edelmüller bereits geben. Aus der Bo-
nus- und Qualirunde werden zahlreiche 
Spiele live übertragen werden. „Wobei 
der Fokus auf Grund der Attraktivität 
sicher stärker auf der Bonusrunde liegen 
wird.“ Die KO-Spiele werden anschlie-
ßend wohl vollständig live übertragen 
und die Finalspiele wie üblich im ORF zu 
sehen sein.

Die umfangreiche TV-Präsenz in die-
ser Saison wird sich – das deutet sich 
an – auch in neuen Rekordwerten für 
Medien- und Werbewert der Liga wider-
spiegeln. „Die Live-Übertragungen sind 
extrem wichtig für diese Werte – für die 
Liga, unsere Sponsoren aber auch für die 
einzelnen Vereine und ihre Partner“, ist 
sich Edelmüller sicher.

Die spusu LIGA ist
präsent wie nie

80% der Spiele der Hauptrunde waren in dieser Saison live zu 
sehen. Die Hintergründe, ein Ausblick auf die restliche 
Saison und die kommende Spielzeit.

http://www.rainer-reinigung.at
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spusu LIGA:
Top 5 Tore des
Monats Februar

Big Bergmann

Finesse von Prokop

Budovic nimmt
Tempo raus...

spusu LIGEN Geschäftsführer
Christoph Edelmüller zu Gast
im Podcast KaffeehausTALK

„Als spusu Handball Ligen, auch wenn wir 
die 1. und 2. Männer-Liga vertreten, wird 
es zudem wichtig, dass wir uns Gedanken 

machen, wie wir zu Gender-Themen stehen, 
und wie wir generell mehr Frauen in den 

Sport bekommen.“

Foto: Andreas Schiffleitner

https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/438042
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/471073
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/498037
https://www.laola1.at/de/ott/de-at/playerpage/438032
https://www.kaffeehaustalk.com/014-christoph-edelmueller/
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Abonniere jetzt kostenlos den Spielplan 
deines Lieblings-Teams. Die Spieltermine 
aktualisieren sich automatisch in deinem 
Kalender und enthalten auch alle Hin-
weise zu den TV-Übertragungen und 
Links zum jeweiligen Ticket-Shop von 
Ticketmaster!

Das OTT-Angebot zu den spusu LIGEN. 
Livespiele und Highlights von spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE.

Alles zu spusu LIGA, spusu CHALLENGE 
und den Vereinen der beiden Ligen
erfährst du auf den Social Media
Channels der spusu LIGA.

Tickets für die Spiele der spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE gibt es bei online 
Ticketmaster.

Die spusu LIGEN Fanartikel mit geballter 
Leidenschaft gibt es im Onlineshop von 
sport21.

Die spusu LIGEN Bälle von ballco können 
im Onlineshop bestellt werden.

Mit der Messenger-Chat-App der spusu 
LIGA erhältst du alle News, Ergebnisse 
und Infos deiner Lieblingsteams direkt 
per Push-Nachricht übermittelt. So bist 
du immer up-to-date!

Für iPhone.
Für Android.

https://calovo.de/spusuliga
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-spusu-challenge
https://www.facebook.com/LAOLA1Handball/
https://www.facebook.com/spusu.liga
https://www.ticketmaster.at/feature/spusu-liga-challenge-tickets/
https://www.sport21.net/spusu-liga-handball/spusu-liga-onlineshop/
https://spusuliga.ballco.shop/fanartikel/
https://www.facebook.com/messages/t/spusu.liga
https://apps.apple.com/at/app/spusu-liga/id1490626131
https://play.google.com/store/apps/details?id=ai.toni.b2a.spusuliga
https://www.instagram.com/spusu_liga/
https://at.linkedin.com/company/spusuliga
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